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Beeinflußt dieNikot »nbeŝ r»hung derTeuube .»
den Geschmack des Weines?

Es freut mich, das! sich die Auffassung des Herrn
Dr . Müller - ?l ngustenbnrg  in Nr . 37 Ihrer
geschätzten Zeitung mit dem von mir in Nr . 36 in Be¬
zug ans die Nikotinspritzbekämpfnng vertretenen
Standpunkt in, wesentlichen deckt. Dr . Müller sagt,
es seien zu dem Nikotin noch verschiedene Pflanzen-
ertrakte beigemischt gewesen, während ich in Nr . 36
die Schmierseife nur als Beispiel für die Klebestvffe
anführte , weil sie im allgemeinen den Winzern be¬
kannt ist Ich sagte wörtlich: „Den Bittergcschmack
führe ich deshalb nicht ans das Nikotin , sondern die
mittelbare Wirkung der beige mengten
4t l e b e st v f f e,  w i e die S chm i e r s e i f e nslv. zu¬
rück." Es handelt sich also >»n die beigemengten Kle-
bestofse, und zwar deren indirekte  Wirkung ans
die Zucker- und Bouquetbildnng in den Beeren . Zu
solchen.Klebstoffen gehören aber auch die dem Dr . Mul-
lerschen Nikottnpräparat bergemeng en Pflanzenex¬
trakte . Es ist also an sich gm.z glelchgnltlg ew der
Klebstoff Schmierseife oder irgend ein Extrakt ist, der
die Beeren der Einwirkung der Luft und Warme be¬
raubt , dadurch die Funktionen der Haut und eer Ze -
le» stört und so indirekt äußerst fatal aus den Ge¬
schmack des Weins einwirkt.

Ich F»nn * * *  LAirtim . ‘ ändern , das, sich
^ .nzettnng vertre ene UnftOer^ n könnte, wenn sie

Chemie er» ->c . E>er Spritzpräparate in
or allen Dingen cie - untersuchte und daß

Allster Richtung einmal grunonw '

A
die

ein derartig rätselhaftes Mittel nicht an die Trauben
gehört. X

Zur Frage der Zuckerbeschaffung für die
Weinverbesserung u. Haustrunkherstellung

schreibt der „Wein am Oberrhein " :
' Für Weinbau und Weiuhandel bringt das dritte

4kriegSjahr eine weitere Sorge , eine Sorge die man
»och nie kannte. Jedermann fragt sich, und mit Recht,
wie wird sich das Geschäft mit Mosten und Weinen
1916er Ernte gestalten, wenn nicht sicher darauf ge¬
rechnet werden kann, das; fiir die sehr wahrscheinlich
notwendig werdende Verbesserung vieler Produkte
rechtzeitig die nötigen Zuckermengen zugewiesen wer¬
den'?

Es wird der Reichsznckerstellc leider bei dem be¬
sten Willen kann, möglich sein, schon Zucker neuer
Ernte , zu geben zur Zeit der Weinlese, also in der Zeit,
welche für die Weinverbesserung die geeignetste ist.
Aber bis dorthin sollte doch schon festgestellt, oder we¬
nigstens annähernd gesagt werden , welche Höchstmenge
dem Weinfach zur Verfügung gestellt werden kann.
Danach könnte dann der Handel seine Einkäufe ein-
richteu und den Winzern , die um diese Zeit so not¬
wendig Geld brauchen, wäre wenigstens in etwas ge¬
holfen . Wird der Weinhandel zu lange im Unklaren
gelassen, dann wird er nur schwerlich Weine kaufen,
welche er nicht naturrein verwenden kann. Bei der
heutigen Marktlage — die Winzer hoffen doch sicher
auf entsprechende Preise — verschlingen die Weinein-
käufe so hohe .Kapitalien und infolgedessen auch so hohe
Zinsen , das; man es sehr gut wird verstehen können,
wenn beim Einkäufe die größte Vorsicht geübt wird.
In dieser voraussichtlichen Situation während des
lommenden Herbstgeschäfts, wären die kleinen Winzer
die Hauptleidtragenden . Das Angebot kann die Nach-
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frage um das vielfache übertreffen uni> sehr beträcht¬
liche Preisrückgänge im Gefolge haben, was »ach den
diesjährigen , sehr hohe» Bewirtschaftnngskosten der
Weinberge (enorm hohe Arbeitslosten , noch nie dage¬
wesene Preise für Kupfervitriol und Schwefel, in Ver¬
bindung mit den vielen notwendig gewesenen Kupfe¬
rungen und Schwefelungen usw.) geradezu katastro¬
phale Folgen für die Winzer haben mühte. Aber auch
wen» die Winzer mit dem Verkaufe ihrer Ernte warten
könnten, bis der Zucker neuer Ernte kommt, dann iväre
ihnen kaum geholfen. Die einmal gesunkenen Wein¬
preise gehen erfahrungsgemäß selten wieder schnell
auf ihre alte Höhe. Anspassen kann der kleine Winzer
nicht. Er muß trachten zu verkaufen während der Zeit,
in welcher das Weingesetz die Verbesserung gestattet,
den» es fehlen ihm Räumlichkeiten die warm genug
sind, ebenso die Einrichtungen , um eine Umgärung
mit Erfolg vorznnchmen.

Jedem Wunsche des Weinfaches wird mau entge¬
genhalten , daß noch andere Erwcrbszweige ebenfalls
auf den Zucker neuer Ernte warten , daß deshalb erst
nachdem eine Statistik über die verfügbaren Mengen
und eine Art Wirtschaftspla » ausgestellt sind, näheres
mitgeteilt werden kann. Sache der Fachverbände ivird
es nun sein, an den maßgebenden Stellen vorzutragen,
inwiefern die Interessen der Weinbranche eine viel
dringlichere Beantwortung der vorstehend behandelten
Frage erheischen, als die der meisten andern Zucker
verarbeitenden Erwerbszweige.

Nicht minderwichtig als die Frage der Weinver¬
besserung, ist die Hanstrnnkbereitung . Ob und wie¬
viel Zucker es dafür gibt, darüber verlautet noch nichts.
Amtlich ist blos mitgeteilt worden , daß wegen der Zu¬
weisung von Zucker zur Hanstrnnkbereitung , beson¬
dere Verhandlungen zwischen den Regierungen und
der Reichszuckerstelle im Gange sind.

Die Sanierung ife.s JMifgeGens.
„Schulden machen ist nicht schwer Schulden be¬

zahlen aber sehr." Tritt dann eine Zahlnngs -Stvk-
knttg ein, dann wird wohl i» den meisten Fällen der
Kreditgeber nicht einseben wollen, daß er bei den Ver¬
hältnissen des Schuldners , über die er sich möglicher¬
weise gar nicht informiert hat, den hohen, vor allen
Dingen den zeitlich langen Kredit nicht einräumen
durfte . Aber natürlich , wie für Alles, gibts auch hier¬
für eine Entschuldigung : „Hätte ich den Auftrag nicht
angenommen , dann würde dieser meiner Konkurrenz
zugefallen sein." Man kennt sattsam jenes Bild aus
Friedenszeiten : wen » eine Gastwirtschaft, ei» Hotel
eröffnet ivnrde, daß man schon vor der Eröffnung die
Wände mit den eingegangenen Offerten tapezieren
könnte. Der Wirt hat eine so große Auswahl , daß er
eigentlich, wollte oder konnte er an 's Zahlen nicht gleich
denken, dem Lieferanten den Zahlungs -Modus ruhig
diktieren konnte. In unserer letzten Ausgabe sagten
nur bei dem Artikel „Die Spesen von heute", daß die
Weinhändler vielfach konziliante Leute sind, die nicht
alles auf den Pfennig ausrochnen und aus Liebe zn
ihrer Kundschaft über manches hinwegsehen." Der
Weinhandel hat damit noch so ein Stück Gemütlichkeit
aus der „guten alten Zeit " in die harte Jetztzeit hin-
übergcnommen , dabei mu ; sich doch der Weinhändler

, dessen bewußt sein, daß ihm aus diesem langen Kredit¬
geben Schaden erwächst, zumal wenn der Weinhändler
noch in seinem Geschäft mit fremdem Geld, das er ver¬
zinsen muß , arbeitet . Die hohen Erstehnngs -Preise in
der gegenwärtigen Zeit zeigen mit zwingender Not¬
wendigkeit, daß mit dieser vollständig unkaufmän¬
nischen Zahlungsweise der Abnehmer aufgeräumt wer¬
den muß . Trotz Konkurrenz , trotz der besonderen Ver¬
hältnisse unserer Hauptabnehmer , der Wirteknndschast,

müssen die überlangen Zahlungsfristen beseitigt iver-
den. Es muß kaufmännischer Geist in die Büros der
Weinhändler einkehren . Tie Bierbrauereien sind uns
in dieser Beziehung jedenfalls weit voraus - ihnen ge¬
hört in vielen Fällen sogar der ganze Wirtschaftsbe-
trieB; das Bier muß im Voraus bezahlt werden ; also
diese Lieferanten setzen sich in jedem Fall keiner Ver¬
lust-Gefahren aus . Nun wird der Wein, der teurer
in der Erstehung wie in Verkauf , doch ebenso wie das
Bier konsumiert , aber dieser Erlös ist einem großen
Teil der schwächer Fundierten unserer Wirteknndschast
das „Betriebs -Kapital " der Weinhändler wartet,
mit dem läßt sich reden . Weshalb hinken wir in dieser
Beziehung den Bierbrauern nach? Das nennt man
Organisation , die leider im Weinhandel noch zu wün¬
schen übrig läßt . Man soll ja nicht annehmen , daß
durch eine Organisation , durch welche der Einzelne sich
dem Willen der Gesamtheit fügt, die Absatzmöglichkei¬
ten geschmälert werden . Das ist eine rückständige An¬
sicht, die vielfach noch auf üppigem Boden steht. Die
Organisation muß die leistungsfähigen Weinfirmen
tu sich einschließen, die Organisation also muß der
Wirtekundschaft die Bedingungen , zn welcher lei¬
stungsfähige Weinfirmen ihre Erzeugnisse abgeben
können, offerieren . Man will doch nicht die Weinsor¬
ten organisieren , man muß aber im Interesse des kapi¬
talkräftigen Weihandels zu verstehen wissen, die Be¬
dingungen so zu formulieren , „was die Ware wert ist."
Ziel ein Monat mit einem kleinen Kassa-Nachlaß, oder
drei Monate netto . Wird diese Zeit verstrichen, tritt
die Anrechnung von Verzugszinsen in Kraft - sofern
die Geschäftslage des Abnehmers es nicht für geboten
erscheinen lassen sollte, nach Verlauf der drei Monate
auf Bezahlung zn sehen. Unsere Wirte -Kundschaft
wird dadurch in der wohlwollendsten Weise weiter be¬
dient . Unsere unreelle Konkurrenz , die wir natürlich
nie ausmerzen können, wird moralisch am ehesten da¬
durch getroffen , wenn unsere Abnehmer die organi¬
sierten^ leistungsfähigen , reellen Weinhändlerfirmen
mitgeteilt erhalten . Den » gerade im Weinhandel steht
Vertrauen an oberster Stelle.

Es liegt uns natürlich fern , für die grasse sofortige
Anwendung unserer Vorschläge das Wort zu sprechen.
Das Uebergangs -Stadium von einer wahllosen Ge-
schäfts-Abwtcklttng zu einer geordneten kanfinännischen
verlangt ein ruhiges , taktvolles Handeln . Tie gegen¬
wärtige Zeit , die uns schwere Lasten ausbürdet , die
unser bisher angewandtes Rechnungswesen vollständig
umkrempelt , bietet uns genügend Begründungen , wel¬
che die Einforderung der Gelder für längst gelieferte
Ware gewiß berechtigt erscheinen lassen müssen. Der
Wirt ist. nicht mehr der Gastgeber von damals , er ist
Kaufmann und ist dies durch seine Lieferanten , welche
den Grundsatz : „Im geschäftlichen kennt man keine
Freundschaft " mehr anwenden , denn der Weinhändker,
geworden.

Tun wir heute einen Blick in unser allgemeines
Wirtschaftsleben , dann werden wir finden, daß sich
nicht nur die einzelnen Wirtschaftsgruppen enger zn-
sammenschlicße», ganze Länder schließen sich zn einem
Wirtschafts-Verband zusammen . Im großen wie im
kleinen kennt man die Jnteressen -Schlagfertigkeit , die
mir von einer straffen Organisation gewährleistet wer¬
den kann. Um wieviel haben wir Weinhündler es
notwendiger , den ande reu Wirtschafts -Gruppen gleich
zu sein, künftig nicht mehr nachzuhinken. Geld kann
nur mit Geld bezahlt werden . Lernen wir von dem
kaufmännischen „Regulierungs - Geiste der Brau¬
ereien , die für ihre Forderung das sichere Accept in
Händen Haben und wir den „Kellerwechsel." Wissen
wir , daß wir an diesen und jenen Abnehmer Ware
liefern müssen, so müssen wir im selben Moment wis¬
sen, wann wir dafür das Geld bekommen. Das leicht
fertige Kreditnehmen ist und bleibt eine Untugend , das
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unüberlegte Kreditgeben können wir aber auch nicht
anders nennen, ' ja man wird sogar versucht zu sagen,
dag die Kredit -Anerbieten „ins blaue hinein " inin-
destens noch einen anderen Ausdruck verdienten.

„Weinblatt", Neustadt a. H.

Berichte.

ÄU« dem Phctngau.
-zjH Aus dem R h e i n g a u , 24. Aug. Die letzte

Regenperiode stellte die Geduld der Winzer nochmals
aus eine harte Probe . Mit Anfang der Woche hat sich
nun das Wetter etwas gebessert; es ist trockener geworden
und die Sonne kam wieder mehr zu ihrem Recht. Die
Trauben haben ja die Regenzeit verhältnismäßig gut
überstanden, sind aber in der Reife wenig vorwärts ge¬
gangen. Immerhin sind dieselben jetzt ausgewachsen und
kann ein schöner Nachsommer noch manches gutmachen.
Reife Burgunder und weiche Gutedel an den Spalieren
sind nicht mehr selten; doch haben dieselben nicht beson¬
ders reichlich angesetzt. Die Weinbergsarbeiten mußten
weiter unterbrochen werden, der Boden war zu naß. Es
wird kaum möglich sein mit allen Arbeiten rechtzeitig zu
Ende zu konnneit, zumal das Unkraut wieder stark über¬
hand genommen hat und den Bvdenban sehr erschwert.
Von den Pilzkrankheiten scheint das Oidium nochmals
aufzutreten ; die Peronospora zeigt sich viel weniger, hat
aber ihre Spuren in der Bildung von Lederbeeren hin¬
terlassen. Der Sauerwurm tritt weniger stark auf als
befürchtet werden mußte. Im ganzen haben die Wein¬
berge ein gesundes Aussehen. — Im Geschäft ist es, wie
nicht anders zu erwarten, ruhig. Wo noch 15er liegt,
wird derselbe festgehalten und wendet der Handel sein
Interesse auch den kommeitden Versteigerungen zu. Dann
wird aber auch schoit mit der neuen Ernte gerechnet.
Sie wird allerdings nicht so reichlich wie im Vorjahre
sein, es ist aber doch Aussicht, daß im Allgemeinen im
mittleren Rheingau auf etwa einen halben Herbst gerech¬
net werden kann.

* A tt s d c m »litt  l e r c n R I) e i n g a n , 25. Ang.
Im Rheingan gibt es eine Reihe Lagen bezw. Wein-

Itnge der Stand von Reben und Trauben doch wenig
begünstigt ist und man mit einm bedeutenden Ausfall
für dieses Jahr unbedingt rechnen muß . Mit den
Weinbergsarbeiten ist man zum Teil fertig , bnch isi
auch noch manches nachzuhvlen, die Bekämpfung der
Schädlinge aber ivnrde ziemlich genau »in. legelmaßig
dnrchgeführt. Gerade die Bekämpfung von Peronosponi
»nd Oidinm erfordert in diesem Jahic lief, Zcitanf-
wand da der oft und heftig niedergehende Regen die
Spriüniittel abiväscht. 6)eschästlich,st
doch fomnit c# iutiucv ftu ctutßcu Jufcyluffut uuit
fiir hnVffitiief 2500, 3000, 3500 Jl und mehr ver-
!- ,.»> wurd-1, » !. Ä m\‘Xal wktKI
einige Weinversteigernngen abgehalten werden.

Ana xrhcinticffen.
... l,s s e n . 25. August. Für die

w Wttcrmtg der letzten Zeit nicht
len erwies sic.) >. w , , < regnerischen kühlen Ta-
vvrteilHaft, zumal i verbunden waren.

- auch noch recht kalte obfiui>cu m  j„

ansfallen dürfte , daß es wiederum wohl in anderen
Lagen zufriedenstellende Ergebnisse geben kann, wenn
es gelingt , den gegenwärtigen Behang auch zu ernten.
Hinsichtlich der zu erwartenden Güte läßt sich jetzt
»och garnichts sagen, da naturgemäß , in dieser Hin¬
sicht sich gegenwärtig noch nichts sagen läßt . Der Ge¬
schäftsgang im freihändigen Verkauf erweist sich stän¬
dig als durchaus lebhaft. Wohl sind die Vorräte schon
stark zusammengegangen und kaum noch mit großen
Umsätzen zu rechnen, doch kommt es immer wieder zu
den bekannten hohen Preisen zu Abschlüssen. Erlöst
wurden für das Stück 1015er in Bechtheim 1450 Jl,
Oppenheim 2000 Jl, Alzey 1380—1400 Jl, Dalheim 1500
Mark , Schornsheim 1300 Jl, Albig 1350—1400 Jl, Als¬
heim 1500 Jl, Mettenheim 1400 Jl, Spiesheim 1360 bis
1400 Jl, das Stück 1015er Rotwein in Oberingelheim
1850 Jl, das Stück 1914er Weißwein in Bodenheim
1400 Jl,  1012er in Oppenheim 1400 Jl.

* Langenlonsheim , 17. Aug. Der Winzerverein
Langenlonsheim verkaufte 126 Stück Wein verschiedener
Jahrgänge an mehrere Weingroßhandlungen in der Preis¬
lage von 680—1500 Mk. für das Stück (1200 Liter).

Nom Mhcin.

* Vom Mittelrhein,  25 . August . Die Ar¬
beiten in den Weinbergen , besonders die Bearbeitung
des Bodens ist in diesem Jahre besonders schwierig,
da man sehr viel Zeit für die Bekämpfung der Reb-
krankheiten aufbringen muß . Ohnehin ist unser Wein¬
bergsbau nicht so einfach zu erledigen , da er durchweg
auf steilen Berghängen angelegt ist. Die Rebkrank-
heiten haben sich sehr stark gezeigt und die Lederbeeren-
kraukheit hat sich ziemlich stark eingefressen. Der Be¬
hang der hieben ist sehr zusammengegangen und lange
nicht mehr so groß wie zur Zeit der Blüte und gleich
darnach. Geschäftlich ist Leben. Angelegt wurden tu
der letzten Zeit für das Fuder 1015er in Filzen 1100
bis 1300 Jl, Hirzenach 1080- 1200 Jl, Leutesdorf 1100
bis 1200 Jt \, Hammerstein 1250- 1400 Jl, 1014er in
Unke! 1300 1500 Jl, Hönningen 1150—1200 Jl, Kamp
1100 1250 Jl, Hirzenach 1150—1300 Jl, 1013er in Ober¬
wesel 1200 1300 Jl, Ham wer stein 1200—1300 Jl.

No « der Nahe.

* V v ti d e r hi a h e , 25. August. Man muß wohl
oder übel für dieses Jahr auf einen recht neidischen
Herbst rechnen, da die Krankheiten und andere unan¬
genehme Dinge den Behang doch sehr bedeutend ein¬
geschränkt haben und die Aussichten bedeutend ver¬
ringerte ». Der Mengecrtrag ist zusamniengeschmvl-
zen. Geschäftlich kommt es immer zu Verkäufen , wo¬
bei sehr hohe Preise angelegt werden . Es kostete in
der letzten Zeit das Stück 1015er in Norheim 1250 bis
1500 Jl, in den Seitentälern 1000 1150 Jl, 1014er im
allgemeinen 1030—1250 Jl.

JJo« der Mosel.

* Von der Ri o sei,  25 . August . Wie es mit
der Reife bezw. Ausreise der Traube » werden wird,
läßt sich heute natürlich nicht sagen, nur soviel ist sicher,
daß noch sehr gutes , warmes Wetter kommen muß
wenn die Trauben so gedeihen und reifen sollen wie
es wünschenswert ist. Das Oidium hat ziemlich Scha¬
den angerichtet und auch die Peronospora , doch ist man
mit dem allgemeinen Stande der Reben zufrieden.

^HcJchupfuufj bc$? ©cuicrttutttn # mit Jüfottit luuröc
bis jetzt dnrchgeführt . Geschäftlich herrscht nach wie
vor Leben. Es kommt ständig zu Abschlüssen zu sehr
hohe» Preisen . Viele Keller sind ausverkanst . Es
' "stete das Fuder 1015er im Gebiete der oberen Mosel
1050—H00 Jl, an der mittleren Mosel 1150—1800 Jl,
an der unteren Mosel 1000—1300 ji.  Das Fuder 1918er
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wurde an der unteren Mosel zu 1050—1300 Jl  ver¬
kauft.

Aus - er Rheinpfals.
* A us der Rh ei np falz,  25 . August . Die

farbigen Friihtrauben bekommen Farbe und die Por¬
tugieser beginnen weich zu werden . Leider ist das
Wetter der letzten Zeit nicht von besonderem Vorteil
für die Traubeuroife gewesen, denn es war im allge¬
meinen nngiinstig . Die Pilzkrankheiten haben sich
doch sehr stark ansgebreitet und Schaden angerichtet.
Zeitweise ist allerdings ein Stillstand in der Entwick-
lung der Reben eingetreten . Es ist aber, was einmal
ausfällt , jetzt nicht mehr hereinzubringen . Das ge¬
schäftliche Leben wies auch in letzter Zeit einen dau¬
ernden lebhaften Verkehr bei guter Nachfrage auf.
Erlöst wurden für das Fuder 1815er im oberen Ge¬
birge 1050—1600 Jl,  1016er Weißweine im mittleren Ge¬
birge 1450—4500 Jl,  Rotweine 1250—1400 Jt,  1015er
Weißweine im unteren Gebirge 1100 1350 Jl,  Rotweine
1300 1400 JL  Für den Zentner Malingertrauben , Me
bereits ei»gebracht wurden , stellte sich der Preis ans
40 Jl.  Es war dies natürlich nur der Anfang der
Trauben , die schon geerntet wurden.

Aus Franke».
* 31 ug Franken,  21 . August. Man hatte in

der letzten Zeit mit dem ,sumpf gegen tierische und
pflanzliche Rebschädlinge doch sehr viel zu tun . Im
allgemeinen stehen die Trauben ganz günstig und aus-
sichtsvoll dabei in den kleineren und mittelmäßigen
Lagen besser als in den besseren. Die Trauben sind
gut vorangekommen . Man darf wohl ans einen mitt¬
leren Ertrag rechnen, allerdings ist sicher noch mancher
Ausfall zu erwarten . Geschäftlich herrschte immer
einiges Leben, obwohl die Vorräte zusammengegangen
sind. Es kosteten die 100 Liter 1015er 1250 -2300 Jl.

Aus Kaden.
* 3lns Baden,  25 . August. Der Stand der

Reben und Trauben ist ganz giinstig. Man ist mit der
Bekämpfung der Pilzkrankheiten recht gut zu rechtge¬
kommen und hat .günstige Erfolge dabei erzielt . Im¬
merhin steht es doch nicht gleichmäßig und neben La¬
gen, die zufriedenstellenden Ertrag liefern werden , gibt
es solche, die einen viel weniger guten Eindruck ma¬
chen. Es hängt viel von der Witterung der kommen¬
den Wochen ab. Bei den Umsätzen wurden für die
100 Liter 1015er Weißwein 115—140 Jl,  Rotwein 175
bis 200 Jt  angelegt.

i i Ausland . i — i

Kuren,bürg
* A us Luxemburg,  25 . Angnst . Im allge¬

meinen sind die Aussichten in unseren weinbantrei¬
benden Gemarkungen durch schlechte Witterung , Reb-
schädlinge nsw. bereits stark herabgemindert worden.
Auf alle Fülle ist die Ernte schon bedeutend einge¬
schränkt worden. Dabei wurden die Arbeiten zur Be-
kämpfnng der Pilzkrankheiten tüchtig dnrchgesührt.
Geschäftlich ist bei hohen Bewertungen immer Leben.
Es kostet das Fuder 1015er 1400—1500 Franken.

Verschiedenes.
* Winzernrlaub  f ü r die Dan er des

H e r b st e s . Von dem Bezirkssekretariat des christlich-
nationalen Zentralverbandes der Forst -, Land- und
Weinbergsarbeiter in Mainz  wurde ein Gesuch an
das Kriegsininisterium in Berlin gerichtet, in welchem
um eine Verfügung gebeten wird , daß die Winzer zum

l » 15er

Naturwein-Versteigerung
aus guten und besten Lagen Bodenheims am Rhein.

Kreszenz
desWinzer-Vereins loilenliiii Rhein

E. G. in. u II.

56 ganze
18 halbe

1915er Maturweine
Freitag , (len 1. September 1!)1(>, vorm. 11 Uhr zu Mainz
in Saale des Heilig Geist-Restaurant.

Probetilge in Mainz im Heilig Geist -Saale : für die Herren
Kommissionäre am 17. August.

Allgemeine Probetage ebendaselbst am IS. und 2!). August,
sowie am Tage der Versteigerung.

Im Aufträge : Aug . Ehriiiger , Auktionator.
Die Weine können auch als Messweine verkauft werden

und wird auf Wunsch ein pfarramtliches Zeugnis ausgestellt.

Naturwein -Versteigerung
in lireuzuaeli.

Freitag , den 8 . September , vormittags 11 Uhr , lasse ich
im „ Kaisersaal " in Kreuznach

Stück u . 56 Halbst.
1915er Aaturweine

aus besseren und besten Lagen von der Nahe und Bingens Um¬
gebung,insbesondereRochusweg , Schwätrcrchen , Eifel , Büdes¬
heimer Bubenstück, Schnackciiberg , Stcinkautweg , Münfterer
Mönchberg , Dautenpflänzer und Rheingaucr , meistbietend
versteigern.

Probetage für die Herren Kommissionäre : am 23. Aug.
im Gasthause „ Goldner Pflug " in Kreuznach, Mannheimer¬
straße 171.

Allgemeine Probetage : am 1. und 2. September im „Hotel
Rheingold " in Bad Münster am Ttci », sowie am 8. Scpt.
im Versteigerungssaale von 9 Uhr ab.

KARL KRÖN, Bad Münster am Stein.

KJeinversteigerung
von Rheinhessischen, Rheinplälzischen uud Moselweinen in Mainz

im Saale des Restaurant „Heilig Geist ".
Montag , den 11. September 1916, vormittags 11 HÜ*

versteigert die

Fa(w. A . Waltz , Hanau
wegen Auflösung des Geschäftes

3 Stück 1912er und 15 Stück 1911er Rheinhessische Wein «'
13 Stück 1911er , 1 Stück 1908er , 2 ganze und 2 halbe Stück
1909er Rheinpfälzische Weine , 1 ganzes und 1 halbes Stuck
1912er Moselweine , sowie evtl, einige Tausend Flaschenwein .
^ Mainz im Saale des Restaurant „Heilig
Geist für dre Herren Kommissionäre am 22. August.

Allgemeine Probetage daselbst am 23. August und aiü
Tage der Versteigerung.

abfocht" auswärts werden nur in beschränkterZa^
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Naturwein-Versteigerungen
in Bingen a. Rhein.

Aus dem Weingute

der Stadt Bingen >»»>
Heilig -Heist-Hospitals

am Mittwoch , den 6 . September 1916, vormitt . 111 /a Uhr-
Aus dem Weingute

i«sBinger Winzervereins
am Donnerstag , den 7 . September 1916, vorm . 11Uhr.

Zum Ausgebot kommen:
von der liintren : 4 Halitstück 1913er,

5 Halbstück 1914er und 14 Halbstück 1915er,
vom lKeilig -<4ciKt - lI » s |»itaI : 5 Halbstück 1915er,
vom Itinger Win *ervereiii : 7 Stück , 4 Halbstück

1913er , 5 Stück , 9 Halbstück , 1 Viertelstück
1914er, 37 Stück , 20 Halbstück 1915er
^atur - Weissweine.

Die Versteigerungen sind im Mainzer Hof zu Bingen a. Rh.,
Schmittstrasse 48, die Probetage ebendaselbst und zwar:

Für die Herren Kommissionäre am 17. und 18. August.
Allgemeine Probetage : am 31. August , 1. und 4. September

und am Versteigerungstage . Proben können nur in beschränk¬
tem Masse , spesenfrei tür die Versteigerer , entnommen werden.
Auskunft erteilt der Beigeordnete J B. Schneider , Rathaus¬
strasse 15, Fernsprecher 3IO. in Bingen.

Man bittet Versteigerungslisten geil , zu verlangen.

Weinversteigerung
in Mainz.

Mittwoch , den 13. September d . Js . vormittags 11 Uhr
zu Mainz im „Heilig (leist “ Rentengasse 2, lässt Herr

Jakob Seiiftei ^ Weingutsbesitzer
Oppenheim # m Itlicin

381 11. 182 Stück 1915er cNaturweine
aus besseren und besten Lagen  von Oppenheim,
Uienheim und Nierstein versteigern.

Probetage in Oppenheim im Hause Mainzerstrasse 129:
für die Herren Weinkommissionare am 24. August

Allgemeine Probetage am 31. August u 7. September
Sowie im Versteigerungslokal am 13. September von 9 I hr
Vormittags ab . _ _

Tigerung in Binneni Rhein.
6/2 Stiidi 1913« , 7/2 i»i!> 14 Stiirfi 11)14«

m,- 42/2 Md ! 1915«
Weissweine

«US den besten Lagen von Pillgen , Uudesyeim und
Kempten.
~ H' rovetage : Mainzerstraße 38 am 7., 12. und 1 .
^Ptember und vor der Versteigerui g.

Ferdinand Allmann
Weingutsbesitzer.

klettern für die Dauer des Herbstes beurlaubt werden
möchten . Die Kreisämter der iveinbautreibenden
Kreise Hessens , nämlich Oppenheim , Bingen , Alzey,
Worms , Mainz und Bensheim wurden gebeten , dies
Gesuch zu unterstützen . Dieselbe Bitte erging an die
Hessische Landwirtschaftskammer lind an die Herren
Reichstagsabgeordneten Freiherrn v. Heyl zu Herrns¬
heim und Dr . Becker -Sprendlingen . Eine Unter-
stützung vonsciten der angegangenen Behörden und
Abgeordneten ist wohl mit Sicherheit zu erwarten , da
es vollständig unmöglich ist, mit dem vorhandenen » nd
teilweise ungeschulten Personal die sämtlichen Heröst-
arbeiten , besonders aber das Keltern zu verrichten und
dies umsomehr , weil gerade in Hessen das Keltern
durchweg von den Winzern dnrchgeführt wird , diese
während des Herbstes aber ohnedies mit Arbeit über¬
lastet sind. Auch für die Weinernte im Rheingau
dürfte ei» ähnliches Gesuch durch die R h e i n g a » e r
W e i n b a n - B e r e i n e zweckmäßig in die Wege ge¬
leitet werden können.

* Anknüpfung von Geschäftsverbind¬
ungen in Bulgarien.  Der Handelskammer zu
Wiesbaden ist über die Anknüpfung von Geschäftsver¬
bindungen in Bulgarien eine vertrauliche Mitteilung zu¬
gegangen , die Interessenten in der Geschäftsstelle der
Handelskammer erfahren können.

Urrllehrsmelen.
Porto - Ersparnis . Nechnungen  können

im offenen Umschlag auch nach der Gebühr 'en-Erhöhung
als „Geschäftspapiere " zu 10 Pf . verschickt werden . Sie
sind aber vom Absender frei zu machen und sie dürfen
keinerlei schriftliche Mitteilungen enthalten.

Aus Win ; ev Uereine » .

* K ö it i ft a w inte r . Der W i n z e r v e r e i n
i n .st v it i ft v. w inte  r verzeichnet folgenden Abschluß:
Kassenbestand 33.39,, Warenvorräte 12 659.50, Forde¬
rungen an Hunden 6023.39, Guthaben an Kaufpreis
48 846.07, an Postscheckamt 166.91, bei anderen Genos¬
senschaften 5100, Grundstück und Gebäude 43 000, Ge¬
rätschaften , Werkzeuge l , Verlust aus den Vorjahren
17 394.32, im Geschäftsjahre 3338.41, zusammen 130 563.89
Mark . Bankschuld 111 791.10, Schuld bei Spareinlegern
7874.88, Geschäftsgnthaiben der Genossen 7897.91, ' zu¬
sammen 130 568.89 Mark . Zahl der Mitglieder 23.

* H ö ii u i » g c ii. Der H ö u n i u g e n - A r i e n -
d o r f e r W i n z e r v e r ein,  E . G . »t. it. H., zu Hön¬
ningen am Rhein hatte im letzten Geschäftsjahre fol¬
genden Abschluß : Kassenbestand 134.44, Warenvorräte
5322.60, Forderungen an Kunden 18.60, Guthaben bei
der Rheinischen Bauern -Genossenschaftskasse 49 070.45,
bei anderen Genossenschaften 740, Grundstück und Ge¬
bäude 10 000, Gerätschaften und Werkzeuge 100 .zu¬
sammen 65381 .09 Mart '. Anlehen 42 953.22, Schuld bei
der Landesbank 11 649.94, Stückzinsen 650, Geschäfts-
guthaben der Genossen 2 942.75, Rücklagen 6 945.02, Ge¬
winn 240.16, zusammen 65 381.09 Mart . Die Zahl der
Mitglieder betrug 33..

* G o ii d v r f. — Der W i n z e r v e r ein i n
Gvndvrs an der Mosel hat folgendermaßen abge-
Ichlossen: Kassendestand 564.48, Warenvorräte 34 441,45,
Forderungen an Knuden 4866.88, an Genossen 50.75,
bei der Rheinischen Bauern -Genossenschaftskasse 1809.34,
bei anderen Genossenschaften 2240, Grundstück und Ge¬
bäude 20 0068 Maschinen , Geräte 1459, zusammen
65 431.90 Mark . Schuld bei Kunden 86.80, bei Genossen
6956.16, Sicherheitsgelder 533.85, Anlehen 29134 , nvd)
zu zahlende Provision 460.78, Geschäftsguthaben der
Genossen 2050, Rücklagen 21 062.55, Betriebsrücklage
2128.27, Dclcrederebestand 10tXI, Gewinn 2019.49, zu-
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fnmincn 65 431.90 Mark . Der Verein zählt 4k Mit¬
glieder.

Firmen- und Personalnachrichlen.
* Hattenheim,  26 . Aug. Der Kgl. Weinguts¬

oberverwalter Semmler ist seinem Anträge entsprechend
zum 1. Oktober in den Ruhestand versetzt worden.

Stiftungen.

* Weiitgutsbesitzer Sittmann - Wiesbaden
stiftete als Andenken an seinen Sohn Albert, weiland
Oberleutnant zur See auf S . M . S . „Schlesien", zu
deren Hilfsfond für die Mannschaft Eintausend Mark.

Redaktion, Druck und Verlag von Otto Etieuue, Oestrich a. Rh.

Naturwein-Versteigerung.
Dienstag, (len 11). September 1916, vonnitt . II Uhr,
im Saale des „Heilig Geist-Restaurant “, Alain/, lässt die Firma

Car) Acker GL in. b.  H .,
Wiesbaden,

33/2 und 1/4 Stück Weissweine (Jahrgänge 1911—1915)
ferner:

ca. 17,000 Flaschen Weiss - und Rotweine aus ersten
Gütern (Jahrgänge 1893—1912)

versteigern.
Allgemeine Probetage am 2. September 1916 in der Kel¬

lerei zu Wiesbaden , Marktplatz 7, und am 7. September 1916
im Saale des „Heilig Geist-Restaurant “ in Mainz.

meinversteigerung
von

)os . (Lhrhard ,Rüdesheim 0.Rh.
Freitag , den 22 . September 1916 , mittags 1 Uhr,

im Saale der „Rheinhalle " , Rüdesheim a . Rh.
Zum Ausgebot kommen:

90 Nummern 1911er, 1912er , 1913er,
1914er und 1915er Rüdesheimer , Geisen-

heimer, Winkeler, Oeftricher und Hall-
gartener Weine.

Probelag für die Herren Kommissionäre am Mittwoch,
den 30. August.

Allgemeine Probetage am 6., 14. und 15. September,
Marktstr . 25, sowie vor der Versteigerung im Versteigerungslokal.

haben in der

^U | LV1UC „Rheingauer Weinzeitung"

den beste» Erfolg!

Terminkalender für Weinnersteigernngen
pro Herbst 1016 .

Termin : Ort : Versteigerer:
1. Sept. Mainz Winzer -Verein E . G., Bodenheim
4. Bittgeu Karl Krüger Erben
5. Mainz Aug . Ehringer
6. " Bingen Stadt Bingen und Heilig -Geist-

Hospital
Winzer -Verein7. „ Bingen

8. „ Kreuznach Karl Krön
11. „ Mainz Firma G . A. Waltz, Hanau
12. „ Kreuznach Lann & Waegclein
13. „ Mainz Jakob Senfter , Oppenheim
14. „ Bingen Ferd .Allmann
19. „ Kreuznach Aug . Anheuser
19. „ Mainz Carl AckerG. m. b. H., Wiesbaden
20. Nierstein Wilhelm Wernher
21. Nierstein Geschwister Schuch
22. Rüdesheim Jos . Ehrhard
25. Mainz Winzer -Genossen schaft Alsheim
26. „ Ntainz Gebrüder Witterstaetter
27. „ Nierstein Georg Schmitt
18. Dezbr. Bodenheim Peter Kerz III.
19. Nierstein Gustav Senfter
20. Nicrstein Fritz Reichardt

B . Hertz Wwe.21. Mainz
22. Mainz Leopold Hertz
29. „ Nicrstein Georg Schmitt

Wegen weiterer Anmeldung oder Auskunft wende man sich an die

Expeditiond.„Rheingauer Weinzeitung"
(fachmännische Ansknnftstelle für Wein-

versteigernngcn — Telephon Nr . 6 ),
woselbst auch alle aus eine Versteigerung bezüglichen Arbeiten, wie
Festsetzung des Termins,

Druck der Wcinlisten , Stcig -Nrn . und
Steigscheine,

Lieferung v. Kommissionär - n. Weinhändler -Adrcsse »-
Bersandt der Weinliste » an die Wein-

Händler und -Kommissionäre,
Besorgung der W ei uv ersteig er»»gS 'kl»zeige»

in die nur bestgecignctsten
Blätter — unter Geivährnnghohen lltabatts — u. s. w. z»t

prompten und billigsten Erledicittng iibernomnicn werden.

o^oooOcioocxrcrvoQvcroooooooooooOooooooocnxxxxxxxxxroooooo

( =  Kaufmännische ^
Drucksachen

Adress -Karten Fakturen — Tratten -Avise
Reise -Avise — Rechnungen — Briefbogen

Mitteilungen
J®ülif Trigen Formulare, die lür Handel und Gewerbe

gebraucht werden , liefert In feinster Ausführung schnellstens

Otto Etienne
Druckerei und Verlag der „Rheingauer Weinzeitung“

Telefon 6 Oestrich j . Rhg . Telefon 6
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Erste Mainzer Metallkapsel-Fabrik=
Franz Zahn Mainz a . Rhein
- Einzige Fabrik am Platze . -

Telefon 704.
Abteilung >

Fabrikation von
Flaschenkapseln

doppelt verzinnt, in den
feinsten Ausführungen.

Abteilung II
Fabrik und Lager sämtlicher
Kellereimaschinen, Geräte,

Jtensilien und Materif
bester Ausführungen und Qua¬
litäten. garantiert durch nach
bald 50jährigen , praktisch ge¬
machten Erfahrungen, zu reel¬

len und billigsten Preisen.
Flaschensiegellack in allen feu¬
rigen Farben , Flaschenlack,
kaltflüssig, zum Abdichten der

_ r Korken gegen Kellerschimmel,
Gold-und Silber-Staniol.

1’»̂—rv——— Flaschen-Verkork- und Ver¬
kapselungs-Maschinen,

Jur neueste Systeme , unübertroffene Bauart, Entkork.-Masch-
Flaschen-Spül-Masch. u. Nachspül-Spritzventilen. Weinpumpen,
Weinschläuche, Abfüllhähne in Holz u. Messing, Weinstützen
u Trichter aus Holz und Aluminium, Filtriermasch., Filtermasse,
Asbest, Flaschenpapier , Flaschenkork ., Schwefelspan , gewöhn!.
u-arsenikfreien, Hausenblase , Gelatine, Eiweiss, Wein- u. Cham-
Pagner-Tannin, Kellerleuchter, Kellerkerzen, Fasspunden , Quer¬
scheiben,Spundlappen , Fassbleche,Fasskitt , Fasstalg , Flaschen¬
körbe, Fasswinden , Fass- und Flaschenbürsten , Signierschab-
|°nen. Kistenschoner. Lagerschildchen etc.

iimiiiii ui min n ri n n n n n m i.i i i ui in in m i i i i 1111111111111 ■111111 n 11i i na n n n

*4 » finde, , , ,< der „lUjettigiiu,,
jeibimj “ die »»«eiteft « L>erl »,eit »»«»g.

in i■ii  ui . ii ii ii 11 iiiiiiniii in . . in . . ii ii ii  in ii  in i

‘Firma Georg Scfimiü , i) ricrsfein u . CFFeirfieim
ßüro in cTfiersiein , 'Wiffiefmsir . 3 :: Ternruf 19

.yfofz/randfurrg— tCyanisieransfaff
empfiekft

Ia . ßuanisierfe 9?eb- , (ßaum - und nosenpfäfife

in affen ßängen and Stürzen.

0/ > (dnsiaft unterste fit der fConiroffe des cfiem. Labora¬
toriums der (‘Jr . H êin - und Öbsibauscfmfe

in Gppenfieim a . 9?fi.

— ßieferant erster Güter . ■■■ —

I
mit einem Geleitwort v.Johannes Troyan . D

. 1 JLJLj MlM  VÄ.4LV i V m  V Me

Lustige Weltgeschichten in Versen
von Julius Usinger,

Preis 50 Pfennig . - In Paitien billiger.
Selbstverlag des Verfasssers.

Für Reklame sehr geeignet . TWG

»
I
I

Iraht-Hnlj! | Ri iiisiieiDnpiDsien
ist die billigste,  sie kostet in 35 fahren
nur 350 Mark , Holzpfähle kosten in der¬
selben Zeit 1700 Mark der Morgen.

reissen nicht, geben also den
Motten keine Unterkunft wie
Holz
erleichtern das Heften, Binden,

/ • Schneiden , Spritzen und Schwe¬
if L Pt fein

/ ■ II  können genagelt werden
.. ® faulen nicht wie Holz

das Stück rosten nicht wie Eisen
zu beziehen durch

JOS. RAAB& Cie. g.M.b.h. NEUWIED.
Vertreter in allen Orten gesucht.

kosten nur

Hugo Brogsitter , wemvermittiung, WiGsbEtdon.

Eiserne Flaschenlager
in anerkannt solidester Konstruktion zum sicheren und leicht übersehbaren Lagern aller im
Kellereifach vorkommenden Flaschensorten . Ausführungen in bestbewährtem , dauerhaften
Anstrich und Verzinkung, mit diebessicheren Absperrungen aus Drahtgeflechte , Eisenstäben,
gelochtem Blech und Streckmetall.

Beste Ausnutzung hochgebauter Keller und bepuemste Bedienung hochbelegener Fächer
durch praktische Anordnung von Gallerien, Schiebebühnen und Podiumleitern etc. unter be¬
sonderer Berücksichtigung geschmackvoller Ausführung.

Illustrierter Katalog mit zahlreichen Referenzen aus ersten Häusern gratis und franko.
U. a. : Ausrüstung <les Bremer Katskollers, 300 000 Flaschen.

Zu grösseren Anlagen auf Wunsch kostenfreier Besuch zur Erteilung fachmännischer Rat¬
schläge sowie Spezialzeichnungen und Kostenvoranschläge gratis.

Stets grössere Anlagen in Arbeit, Preisgekrönt auf allen Fachausstellungen.
Vul Wj | j| î Inh . : Sehr . Waas , Hoflieferanten , ( iieiseillieiBll i . Rhg.

* « ►9 Maschinenfabrik und Eisenkonstruktionen.



,, J! k>c i „ a » e r Weinzeitua h." Hr. 38.{Seite 286

Wir sind

Muser um ImuGhi=
Mruen,

neuer Ernte (lufttrocken), und ge¬
trockneten ausgesiebten Tres¬
terkernen in größeren Mengen
und erbitten Angebot.

Niederrlieinische DelwerkeA.-G.
Godl (Rheinland).

Stichleu.(leite Weine
zur Essigfabrikation, kaufen zu
hohen Preisen gegen Kasse

E. Wolff & Co .,
Weinessigfabrik Kreuznach.

und Flasehenschränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

II . Strietl «,
Eisenkonstruktionswerkstätte
Winkel (Rheingau).

Feinruf Nr. 27, Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Otto Etienne
Druckerei und

Verlag der Rheingauer Weinzeitung

Oestrich a . Rh.
liefert Drucksachen aller Art

- schnell gut und billig. -
Massenauflagen in kürzester Zeit.

Für den Frachtbrief -Druck
bahnamtlich konzessioniert.

2>V Man verlange Offerte.
♦♦♦♦♦ • ♦• ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Alte Wein-u.Fasskorke
kauft alle Quantums
Rernh . Porzelt,

Nürnberg.
@@®©@©©©@©
Zollamt Ggenoff

Mein-Kommissions-Geschäft
im Nheingau.

®®®®®®®®®®

mit Oberdruck , mit
2ausfahrbaren Press¬
bieten zur Wein- und
Obstweinbereitung.

Spindelpressen, Mühlen
in allen Grössen,

I »JI . 1IAYFABTH & Co.
Frankfurt a . M. — llerlin Ji. 4.

\ Original Douro-Port, rot und weiss
| Original Insel-Madeira
| Malaga, dunkel und goldgelb
J Sherry- Marsala
j Vinlio do Portugal, rot und weiss
1 Wermutwein

j Muskat und Samosweine
| Kote Koiisuimveine
| Bordeaux und Burgunder

tt-Botweine
offerieren soweit Vorrat

IdUllllllllßS ft.Pßt.
Importeure , HAMBURG

F'ernsprecher:
Gruppe 4, Nr. 865

$♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

(«ratis -Proben franko!

Telegram-Adresse : |
JAPETEBSEN HAMBURG \

etfevite
Dreten -Aeltev
mit Pitsch -Pine -Biet , 400 Liter
Ablauf , billigst zu verkaufen.

Atiksv rrsll,
Hattenheim im Rheingau.

Kelter,
gut erhalten, wenig gebraucht,
billig zu verkaufen . Näh . durch
Offerte W. S . an die Erpediton
dieser Zeitung.

iiißcnt!
Zu 16000 Mark
ist eine Wein-
handlnng in ei¬
nem Städtchen
Rheingau 's:
Zweistöckiges

Wohnhaus mit Keller für ca. 50
Stück Wein , separates geräinnig-
Kelterhaus , alles neu , nebst der
Kundschaft Alters wegen zü
verkaufen. Gest. Offerten unter
R . I . 3701 an d. Erp. erbeten-

MERREML KNÖTGENG.m.h.I.WitUieh1|Rhld.)
Maschinenfabrik.

Kydraulüehe u. kfpindel-
‘Preööen, Kelternu. Tflühlen
jur Wein- u. CbötuJein-

bereitung. Prospeli,e

Wegen Aufgabe der Herstell¬
ung dieses Erzeugiffes geben

großen Posten
Wein -Etiketten,

reich sortiert , unter Friedensher-
stellnngspreiscn ab. Bei geschos¬
sener Abnahme des ganzen Pöl¬
tens bieten weitere Vorteile.

Wiedemann 'sche
Druckerei Akt -Ges.,

Saalseld i . Thür^

lUeinstein
zu kaufen gesucht.

Ferdinand Kern,
Neustadt an der Haardt

Maximilianstraße 12. ^
(Sebraudjte

K orkstopferl
jede Menge gesucht

Feist Straus ;,
Mainzerlandstraße 181,
Faukfurt  a . Main.

Telephon Hansa 5973/74^

Inserate
haben in der „Rheinga "^
lveinzeitung " den best

Erfolg.
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